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Forschungskooperation auf neuer Stufe

Die Realisierung einer neuen 
Stufe der organischen Verbin
dung von Wissenschaft und Pro
duktion erfordert von den Partei
organisationen gezieltes poli
tisch-ideologisches Wirken. Not
wendig ist, dabei allen Beteilig
ten die Überzeugung zu vermit
teln, daß die vom .XL Parteitag 
charakterisierte Forschungsko
operation ein wesentlicher 
Schritt ist, die Vorzüge des So
zialismus mit den Errungenschaf
ten der wissenschaftlich-techni
schen Revolution zu verbinden, 
um objektiven Erfordernissen in
ternationaler Pröduktivkraftent- 
wicklung gerecht zu werden.
Die Parteiorganisationen verdeut
lichen, daß das „Wie" der gesell
schaftlichen Verwertung der 
Schlüsseltechnologien stets 
auch ein Spiegelbild der gesell
schaftlichen Bedingungen ist. Im 
Kapitalismus ist es geprägt vom 
Konkurrenzkampf um Maximal
profit, ungeachtet verheerender 
politischer und sozialer Wirkun
gen. Hochrüstung, Massenar
beitslosigkeit und Sozialabbau 
sind ein beredter Ausdruck.
Im Sozialismus hingegen stehen 
Wissenschaft und Technik voll
ständig im Dienste des ganzen 
Volkes. Befriedigung der wach
senden Bedürfnisse - einschließ
lich des Bedürfnisses nach Erhal
tung des Friedens — ist der Sinn 
wissenschaftlich-technischer Ar
beit in unserer Gesellschaft. Da
mit ist ein wesentlicher Vorzug 
des Sozialismus gekennzeichnet. 
Ihn mit der wissenschaftlich- 
technischen Revolution zu ver
binden heißt, auf der grundlegen
den Interessenübereinstimmung 
aller in Wissenschaft und Produk
tion Arbeitenden aufbauend, 
durch eine höhere Stufe der Ko
operation die vereinigte Lei
stungskraft zu potenzieren.

Dies ist ein objektives Erforder
nis. Erich Honecker hob auf dem 
XI. Parteitag hervor: „Die interna
tionale Entwicklung der Produk
tivkräfte vollzieht sich zuneh
mend rascher, und so können wir 
uns das Tempo nicht aussuchen. 
Es heißt den Wettlauf mit der 
Zeit zu bestehen, an wichtigen 
Punkten Vorsprung zu erzielen 
und dadurch hohe ökonomische 
und soziale Ergebnisse zu reali
sieren."
Um diesem Anspruch gerecht zu 
werden, ist eine neue Stu 
organischen Verbindung

Erfordernis 
umfassender 

Intensivierung
■----------:-------  f-------- -----------------------------

Wissenschaft und Produktion, in 
deren Zentrum die Kombinate 
stehen, erforderlich. Im Kern 
geht es darum, die Forschung 
der Kombinate so eng mit der 
der Einrichtungen der Akademie 
der Wissenschaften der DDR und 
des Hochschulwesens zu ver
flechten, daß in kürzester Frist 
auf ßasis neuester wissenschaft
licher Erkenntnisse Spitzenlei
stungen in größerer Breite her
vorgebracht werden, die wirt
schaftlich ergiebig verwertet 
werden können. Dabei geht es 
um Neuerungen, wie sie nur 
durch eine weit in die Zukunft rei
chende Grundlagenforschung 
möglich sind. Das ist zusammen
gefaßt das Anliegen des Be
schlusses des Politbüros über 
Grundsätze für die Gestaltung 
ökonomischer Beziehungen der 
Kombinate der Industrie mit Ein
richtungen der Akademie der 
Wissenschaften sowie des Hoch
schulwesens.

Die Parteiorganisationen unter
stützen die Gestaltung einer ef
fektiven Forschungskooperation, 
indem sie
- in den Forschungskollektiven 
die Bereitschaft zur interdiszipli
nären Arbeit, zur rationellen Lö 
sung der anspruchsvollen Aufga
ben entwickeln;
- den staatlichen Leitern helfen, 
die besten Voraussetzungen für 
ein hohes Niveau und Tempo der 
Forschungskooperation zu schaf
fen.
Bisherige Erfahrungen besagen, 
daß Spitzenleistungen durch das 
gemeinsame Wirken von Wissen
schaft und Produktion vor allem 
dann erreichbar sind, wenn die 
Parteiorganisationen ihre politi
sche Führungstätigkeit auf fol
gende Schwerpunkte richten: 
Erstens setzen sie durch, daß die 
Kombinate selbst strategische 
Fragestellungen der wissen
schaftlich-technischen Entwick
lung aufgreifen. Ihre Aufgabe ist, 
den erforderlichen Bedarf an 
Grundlagenforschungsergebnis
sen aus den wissenschaftlich- 
technischen und ökonomischen 
Erfordernissen auf dem Wege 
umfassender Intensivierung zu 
bestimmen. Dazu benötigen sie 
ein großes eigenes Vorlaufwis
sen. Entscheidend ist, daß mit 
den vertraglich vereinbarten Ar
beitsrichtungen Spitzenergeb
nisse anvisiert werden.
In jedem Fall ist die Bestimmung 
der Grundrichtungen als kollek
tive Arbeit zwischen Wissen
schaftseinrichtungen und Kombi
nat unerläßlich. Das Fixieren der 
Ziele und Aufgaben erweist sich 
als ein wichtiges Feld, auf dem 
der Generaldirektor und der ver
antwortliche Direktor der wissen
schaftlichen Einrichtung unmit
telbar selbst wirken.
Auf der Grundlage einer gemein-
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